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5. Planungs- und Praxisbeispiele

Bild 12: Treppenanlage mit Bodenindikatoren (Quelle: fak-
torgruen, Landschaftsarchitekten, Rottweil)

Um für alle Nutzer eine barrierefreie Überwindung der 
Höhenunterschiede zu gewährleisten, beindet sich 
neben jedem Treppenlauf eine Rampenanlage nach 
DIN 18040-1 (Bild 13, 14, 15). Die Rampenanlagen 
sind ebenfalls am oberen und unteren Ende mit Bo-
denindikatoren, in diesem Fall als Richtungsfeld mit 
Rippenstruktur in Gehrichtung, gesichert. Handläufe 
begleiten die Rampen, die mit max. 6 % Längsnei-
gung ausgeführt sind.

 
Bilder 13, 14, 15: Rampenanlage mit Treppe am Seitenein-
gang Klosterkirche (Quelle: faktorgruen, Landschaftsarchi-
tekten, Rottweil)

Handläufe

Die Handläufe an den Rampen und Treppen wurden 
entsprechen DIN 18040-1 bemessen. Der Handlauf-
beginn und das Handlaufende ragen jeweils 30 cm 

horizontal über den Treppenlauf hinaus (Bild 11, 
16). Das Handlaufende bildet gleichzeitig auch den 
Handlaufpfosten, dieser Aspekt war dem Bauherrn 
sehr wichtig, da freie Enden eines Handlaufes poten-
zielle Gefahrenstellen bedeuten können (Bild 17). Die 
Pfosten können frühzeitig mit dem Langstock ertastet 
werden, der Handlauf ist besser aufindbar. 

Der Durchmesser des Edelstahlrohres beträgt 
48,3 mm und enthält die Handlauleuchten, die durch 
die blendfreie Beleuchtung zusätzliche Sicherheit bei 
der Benutzung der Treppen bieten.

Bild 16: Handläufe an Freitreppe (Quelle: faktorgruen, Land-
schaftsarchitekten, Rottweil)

Die Konstruktion des Handlaufes bietet eine taktil 
spürbare Einkerbung. Darüber hinausgehende Infor-
mationen durch Brailleschrift wurden nicht verwen-
det.

Bild 17: Detail Handlaufende (Quelle: faktorgruen, Land-
schaftsarchitekten, Rottweil)

Hindernisse am Ende von Treppen wurden durch die 
Fortführung des Handlaufes gesichert, siehe Beispiel 
Bild 18 und 19.
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Bild 18: Planung Handlauf entlang Sandsteinpfeiler (Quelle: 
faktorgruen, Landschaftsarchitekten, Rottweil)

Bilder 19: Ausführung Handlauf entlang Sandsteinpfeiler 
mit Aufmerksamkeitsfeld (Quelle: faktorgruen, Landschafts-
architekten, Rottweil)

Bild 20: Detailplan getrennte Überquerungsstelle (Quelle: faktorgruen, Landschaftsarchitekten, Rottweil) 
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Querungen

Im Planungsgebiet beindet sich ein Fußgängerüber-
weg der entsprechend den Vorgaben der DIN 18040-3 
als getrennte Überquerungsstelle mit differenzierter 
Bordhöhe ausgebildet wurde (Bild 20 und 21). Aller-
dings beträgt die Bordsteinhöhe vor der Absenkung 
nur 4 cm, dies wurde mit fachlich Beteiligten und dem 
Bauherrn diskutiert und entschieden. Rollstuhlbenut-
zer proitieren von der Nullabsenkung, die durch ein 
Sperrfeld gesichert ist. 

Bild 21: Getrennte Überquerungsstelle (Quelle: faktorgruen, 
Landschaftsarchitekten, Rottweil)

Blinde und sehbehinderte Menschen werden mit ei-
ner Kombination von Aufindestreifen (Noppenstruk-
tur) und Richtungsfeld (Rippenstruktur) an die Bord-
steinkante geführt. 

Beleuchtung

Die Ausleuchtung der wichtigsten Wegeverbindun-
gen wird durch Mastleuchten mit indirekter Beleuch-
tung erreicht. Handlauleuchten bringen Sicherheit 
an den Treppen. Alle Leuchtenmasten sind außer-
halb der Gehlächen in den Grünlächen angeordnet. 
Durch die durchgängige indirekte Beleuchtung kön-
nen Blendwirkungen vermieden werden.

Beplanzung

Die Beplanzung in der Gesamtanlage orientiert sich 
mit Zierobstgehölzen an dem ländlichen Charakter 
des Umfeldes. Die Baumscheiben sind durch eine 
4 cm hohe Stahlaufkantung durch einen Sitzrost 
oder durch Belagswechsel gesichert, damit das Hin-
dernis frühzeitig erkannt werden kann (Bild 22 und 
23). 

Bild 22, 23: Beplanzung in Belagslächen (Quelle: faktor-
gruen, Landschaftsarchitekten, Rottweil)

Die mehrstämmigen Felsenbirnen (Amelanchier 
sp.) werden auf die Abmessungen des groben 
Sandsteinplasterbelages zurückgeschnitten, Zwei-
ge sollen nicht in Augenhöhe in Gehbereiche hin-
einragen.

5.1.5 Sonderlösungen

Abweichungen zur DIN 32984 „Bodenindikatoren“

Zum Zeitpunkt der Planung war die DIN 32984 
„Bodenindikatoren“ noch nicht veröffentlicht. 
In Abstimmung mit den fachlich Beteiligten ent-
schied man sich für eine Rippenstruktur vor den 
Treppenstufen. Laut aktueller DIN sollten diese 
60 cm breiten Streifen mit Noppenstruktur ausge-
führt werden. 

Bodenindikatoren, taktil und akustisch 

Um zusätzlich zu der taktilen Information der 
Boden indikatoren noch eine akustische Informa-
tion bieten zu können, wurden Bodenindikatoren 
aus Polymerkunststoff verwendet. Bei der Benut-
zung des Langstockes und auch beim normalen 
Begehen werden deutlich hörbare Frequenzen 
von 550 Hz erzeugt, an denen sich Sehbehinderte, 
deren taktile Sinneswahrnehmung ebenfalls ein-
geschränkt ist, besser orientieren können. Diese 
speziellen Bodenindikatoren sind strahlend weiß 
und wurden für alle Aufmerksamkeitsfelder und 
Abzweigefelder in Noppenstruktur verwendet. Zu-
sätzlich kamen die Hohlkörpersteine an den Ge-
fahrenstellen im Aufmerksamkeitstreifen oben an 
den Treppen zum Einsatz. Für die Leitlinien mit 
Rippenstruktur wurden Betonsteine verwendet 
(Bild 24).
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